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A5gemeldeten Anschlussverträge mit den Absolventinnen 
und Absolventen einer zweijährigen Ausbildung in Be-
ziehung, erhält man näherungsweise den Anteil derer, 
die eine zweijährige Ausbildung in einem dualen Aus-
bildungsberuf fortführen. Dies waren für das Berichtsjahr 
2018 rund ein Fünftel der Absolventinnen und Absolven-
ten einer zweijährigen Ausbildung. 

Weiterführende Analysen zu den Strukturmerkmalen der 
Auszubildenden in zweijährigen Berufen haben gezeigt, 
dass hier überwiegend Auszubildende mit niedrigeren 
Schulabschlüssen, die auch die primäre Zielgruppe 
darstellen, zu finden sind. Dies sind häufig Jugendliche, 
denen der Übergang in eine drei- bzw. dreieinhalbjährige 
Ausbildung nicht ohne Weiteres gelingt und denen der 
Einstieg ins berufliche Leben über eine theoriegeminder-
te zweijährige Ausbildung ermöglicht werden soll. Auf 
Basis der Berufsbildungsstatistik können keine Schluss-
folgerungen gezogen werden, inwieweit zweijährige 
Berufe zur Verbesserung der Chancen für Jugendliche 
mit geringeren Bildungsvoraussetzungen auf einen 
erfolgreichen Ausbildungsabschluss beitragen. Es konnte 
allerdings festgestellt werden, dass der Ausbildungserfolg 
ungünstiger ausfällt als in den übrigen dualen Ausbil-
dungsberufen. Umfassendes Datenmaterial zu zweijähri-
gen Ausbildungsberufen findet man in Uhly/Kroll/Krekel 
(2011). 

Die Entwicklung der Ausbildungsberufe für 
Menschen mit Behinderung

Insgesamt 7.989 Ausbildungsverträge wurden 2018 
in Berufen für Menschen mit Behinderung (§ 66 BBiG 
und § 42m HwO) E  neu abgeschlossen. Damit kam es 
im Vergleich zum Vorjahr zu einem leichten Rückgang 
(2017: 8.259). Mit 1,5% lag der Anteil an allen Neuab-
schlüssen damit bundesweit leicht unter dem Vorjahres-
niveau (2017: 1,6%). 

Regionale Unterschiede zeigen sich hier recht deutlich. 
In Ostdeutschland lag der Anteil an neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträgen in Berufen für Menschen mit Be-
hinderung im gesamten Beobachtungszeitraum seit 1993 
immer mehr als doppelt so hoch, in einigen Berichtsjah-
ren sogar mehr als dreimal so hoch wie in Westdeutsch-
land (so z. B. im Jahr 2002 – Westdeutschland: 1,7% 
vs. Ostdeutschland: 5,3%). Für 2018 lag der Anteil in 
Westdeutschland bei 1,3%, für Ostdeutschland bei 3,1% 
→ Tabelle A5.4-4.

Merkmalen der Berufsbildungsstatistik aber nicht unproblematisch ist, übernimmt 
das BIBB dennoch die Meldungen zum Merkmal Anschlussvertrag und führt keine 
Korrektur durch. Die Meldungen des Merkmals Anschlussvertrag im Rahmen der 
Berufsbildungsstatistik führen mit der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Aus-
bildungsverträge zu einer vergleichbaren Anzahl bzw. Anteilen von Neuabschlüssen 
(vgl. auch https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf).

Obwohl diese Ausbildungsregelungen ausschließlich 
für Menschen mit Behinderung vorgesehen sind, legen 
sowohl die zwischenzeitliche Bedeutungszunahme dieser 
Berufe als auch die erheblichen Unterschiede zwischen 
Ost- und Westdeutschland die Vermutung nahe, dass sol-
che Regelungen auch als Problemlösungsstrategien dien-
ten, um Jugendliche in den vergangenen schwierigen 
Zeiten am Ausbildungsmarkt mit Ausbildungsplätzen zu 
versorgen. Dieses Vorgehen ist auch schon lange bekannt 
bei Maßnahmen und Ausnahmeregelungen für Benach-
teiligte oder Lernbeeinträchtigte (vgl. Ulrich 1998). 

Bei dieser Thematik ist methodisch zu beachten, dass 
die tatsächliche Ausbildungssituation von Menschen mit 
Behinderung im dualen System auf Basis der Berufs-
bildungsstatistik nicht abgebildet werden kann. Ein 

Tabelle A5.4-4:  Anteil der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge in Berufen 
für Menschen mit Behinderung1, 
Bundesgebiet, West- und 
Ostdeutschland 1993 bis 20182  
(in % der Neuabschlüsse)

Jahr Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland

1993 1,4 1,0 3,0

1996 1,9 1,2 4,0

1999 1,9 1,3 3,6

2002 2,5 1,7 5,3

2005 2,7 1,9 5,5

2008 2,4 1,8 5,2

2009 2,5 2,0 5,1

2010 2,2 1,8 4,6

2011 2,1 1,7 4,4

2012 1,9 1,5 4,0

2013 1,9 1,6 4,0

2014 1,8 1,5 3,7

2015 1,8 1,5 3,6

2016 1,7 1,4 3,4

2017 1,6 1,3 3,2

2018 1,5 1,3 3,1

1  Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO (bis 
April 2005 § 48b BBiG bzw. § 42b HwO); Neuabschlüsse in diesen Berufen 
wurden erst ab 1987 erfasst.

2  Zur vollständigen Zeitreihe ab 1993 bis 2008 vgl. BIBB-Datenreport 2010, 
Kapitel A5.4.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts  
für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungs- 
statistik der statistischen Ämter des Bundes und der  
Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre  
1993 bis 2018 (für Bremen mussten für das  
Berichtsjahr 2015 die Vorjahreswerte verwendet  
werden, da keine Datenmeldung erfolgte).  
Berechnungen des Bundesinstituts  
für Berufsbildung.                                                BIBB-Datenreport 2020


